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Zeitung aus dem
Pfaffenwinkel

C hristen und Muslime begehen im
Mai beide am gleichen Tag ein ho‐
hes religiöses Fest. Am 13. Mai fei‐

ern christlich praktizierende Menschen
dieses Jahr »Himmelfahrt« und islamisch
Praktizierende »Fastenbrechen«. Im ara‐
bischen Kulturraum heißt dieses Fest »Eid
al-Fitr« und bei türkischenGläubigen »Se‐
ker Bayrami«. Letzteres ist unter Einhei‐
mischen eher unter der Kurzform »Bay‐
ram« bekannt und wird als »Zuckerfest«
übersetzt (seker; Zucker/Bayrami; Fest).
An »Himmelfahrt« wird hierzulande nicht

»Vatertag«, sondern die Rückkehr Jesu zu
Gott Vater gefeiert. Im spirituellen Mittel‐
punkt stehen Wandlung, Abschied und
Neubeginn in Sphären, diewirmit demblo‐
ßen Auge nicht wahrnehmen können, wohl
aber in den unterschiedlichen Formen der
Besinnung – im Gebet, in der Meditation
oder Kontemplation. „EineWolke nahm ihn
auf und entzog ihn ihren Blicken“ (Apostel
1,9), in das Himmelreich Gottes. Das »Fas‐
tenbrechen« beendet für Muslime den Mo‐
nat »Ramadan«. In der Moschee danken sie
Allah, dass sie die Anstrengung des Fastens
überwunden haben, spenden für Bedürfti‐
ge und beziehen Verstorbene in ihre Gebe‐
te ein. Danach begehen sie im Kreis ihrer
Familien und Freunde ein Festmahl, zu dem
pikante und vor allem süße Leckereien ge‐
reicht werden. Kinder erhalten außerdem
viele Geschenke.
Beide Feste zählen in ihren Ländern je‐

weils zu den hohen religiösen Feiertagen,
an denen Arbeit und Schule ruhen. Weil
»Himmelfahrt« und »Fastenbrechen« in
diesem Jahr auf den gleichen Tag fallen,
können sich die muslimischen Kinder in
Deutschland neben den Geschenken über

ein schulfreies »Fastenbrechen« freuen.
Dieses ist sonst für Kinder nur auf Antrag
ihrer Eltern in einigen Bundesländern wie
z.B. in NRW, Hamburg oder Rheinland-Pfalz
möglich.
Unter praktizierenden Christen und Mus‐

limen dürfte es an diesemTag sehr vermut‐
lich noch eine weitere Parallele an diesem
Tag geben: Jeweils die Frauen werden mit
einer sehr hohen Wahrscheinlichkeit das
Festtagsessen einkaufen, vorbereiten,
schön anrichten, für eine warme Atmo‐
sphäre sorgen und am Schluss abspülen
und aufräumen.
Um Frauen geht es auch bei Zuflucht

Oberland e.V. Seit fast eineinhalb Jahren
baut der Verein inWeilheim eine interkultu‐
relle Kontaktstelle für Migrant*innen auf,
und nutzt dazu die Räume von Asyl im
Oberland Weilheim als Untermieterin. „Wir
unterstützen den Integrationsprozess mi‐
grierter Frauen und wollen diese besser un‐
tereinander und mit Einheimischen vernet‐
zen“ erklärt Frau Noder, Projektleiterin bei
Zuflucht. Im Mittelpunkt stehen dabei die
geschlechtsspezifischen Integrationshin‐
dernisse und Schutzinteressen von Frauen.
Trotz Corona und Renovierung der Räume
ist eine stabile Gruppe aus überwiegend
arabischen Frauen unterschiedlicher Natio‐
nen entstanden. Von der Projektarbeit pro‐
fitieren neben den konkreten Frauen deren
Familien. Denn die »Faustregel« heißt: Inte‐
griert sich die Frau, integriert sich die ganze
Familie.

„Dasswirmit den Frauen trotz der schwieri‐
gen Umstände etwas Neues geschaffen ha‐
ben, freut uns sehr“, erzählt Frau Noder und
fährt fort, „dass Migrant*innen anderer Kul‐
turen z.B. aus Afrika ebenso herzlichen will‐
kommen sind.“ Neben dem Jour fix in der
Oberen Stadt 3 treffen sich die Frauen ab‐
wechselnd an Samstagen zum gemeinsa‐
men Sport im Frauen Fitness Rosenhof oder
zum Backen. Daneben werden zusammen
Ausflüge ins Umland oder Bildungstage auf
den Spuren der Frauenbewegung unter‐
nommen.

Im ersten Lockdown haben die Frauen
Nadel, Faden und Stoffe organisiert und
Masken für ihre und befreundete Familien
genäht. Seit November letzten Jahres wird
in zwei Gruppen gezoomt. „Dadurch haben
wir überraschende Erfahrungen gemacht“,
erklärt Frau Noder. Durch die kleineren
Gruppen wird offener über kritische The‐
men gesprochen, wie z.B. die Religion. Au‐
ßerdem sind Frauen aus dem Landkreis
zum Projekt gestoßen, für die es sonst nicht
erreichbar wäre. Nichtsdestoweniger ist die
digitale Welt „kein gleichwertiger Ersatz für
die direkte Begegnung“, ergänzt Frau Noder.
Es fehlt das gemeinsame Zubereiten des
Buffets, die spontane Verständigung mit
Blicken, das Durcheinander von Frauen und
kleinen Kindern, kuriose Versprecher und
die arabische Redezeit während des Cafés.
Wir hoffen alle sehr, »nach«-Corona wie‐

der zusammenwunderbare Buffetsmit ara‐
bischen Leckereien gestalten zu können.

Kerstin Hemme, Vereinsvorsitzende
Zuflucht Oberland e.V.

www.zuflucht-oberland.de

Christlich-muslimischer Wolpertinger Festtag
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»Eid mubarak« (arab.) bzw. »Bayram mü‐
barek onsul« (türk.) bedeuten so viel wie
ein »gesegnetes/gutes/frohes Fest«
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DeutlicheWorte zu den Corona-Maßnahmen aus dem LandkreisWeilheim-Schongau


